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[ricqö-® Cbromh
„ So-.Micfi des Dnjestr haben die österretch.Februar. Sudsim^  22 . Februar ungefadi

Frischen « pen gengenommen. — Erneutes er

llerie flelroffen (̂ [* “gl0au8 dem Groden Äaupt.

gckt in Masuren Genera, des 20. russische,
Unter der iüerienfuna englilcber Schiffe burdneciorpy. — -p cu,t
licke Unterseeboote. ., „,nnT^ rirrm .

Kämpfe Lm Westen und Osten.
il'6 Großes Hauptquartier, 27. Februar,
Mittags. (Amtlich .) Westlicher .tt 'riegsschau-
. In der Champagne  haben die Fran-
*gestern und heute nacht erneut mit starken

ten angegriffen. Der Kainps ist an einzelnen
len noch im Gange Im Uebrigen ist der

>riff ab ge miesen  ward u.
lördlich Verdun  haben wir einen Teil der
löfifdjcu Stellungen angegriffen. Das Gefecht
:rt noch an.
Van den übrigen Fronten ist nichts Weseut-
cs zu luelden. .. . .
festlicher Kriegsschauplatz. Nordwestlich
dno,  westlich Lomza  und südlich P la¬

ll)sz sind heute russische Kräfte ausgetreten,
zum Angriff vorgingen,
ln der Skroda - Kolno  machten ivic 1100
rngene.
Zon links der Weichsel  ist nichts Beson-

es zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Kaiserliche Auszelchur - ^71. für Hindcnburg.
Berlin/26 . Februar.

Der Kaiser hat, wie ««mAdst wird , dem General-
marschallo. Hmdenburg und dem Generalstabsches der
armer, General Ludendorfs, das Eichenlaub zum
den ?our le merite sowie dem Oberstleutnant Hosjmaun

Hausorden von Hohenzollern verliehen.

ller
nir

öftemfcbircben lsnegzsbauptati.
3ien, 26. Febr. (SB. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

ambart : 26. Februar 1916 : In Russisch-Polen war
ern in den G.fechlsabschniltui östlich Pczedöorze leb-

ffer Geschütz lampf im Gange.
Mn der übrigen Front nördlich der Weichsel und in
fftgalizien herrschte größtenteils Ruhe.
pFn den Karpathen scheiterten feindliche Angriffe im
Vavatale sowi ans unsere Stellungen nördlich des
Uel§ von Belovec.
ISet Erstürmung einer Höhe wurden in dem Kampfe
k̂ udostgalizien neuerdings 1240 Russen gefangen.

Ter stellvertretende Chef des Generatstaves:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Don der Flotte.
hleue Beute unserer « Boote.

^bmiratttät macht bekannt, daß seit dem
LeMrienfi b m, 5s ltldie  ^ iffe  durch deutsche Tauch-
btionalitAt s„ Ä *? ' wahrend 708 Dampfer jeder
ll m %n™h ^ exl £? fen  ankamen. Ausgefahren
tommer n̂ rarMfl'rt ” M afatr  die Zahl der versenkten

f ‘ 6“ " -- - MuL ÄÄÄS
~ , London.  26 Februar.

24  Febril Telegramm aus Eastbourne an Lloyd ist
mm con Safibmirn. 1 ^br . einige C .emeilen vom
tmganam " " Dampfer mit >800 Mann

Bastburne , 26 . Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Heute
nachmittag 3 Uhr 55 Min . ist mehrere Meilen von der
Küste ein unbekannter Dampfer untcrgcgangen Ein Be¬
obachter sah vom Lande aus eine Wassersäule und Rauch¬
wolken aufstcigen . Bald darauf war das Schiff versunken.
Ein zweiter Dampfer , der in derselben Richtung fuhr,
stüchtete gegen die Küste, ein anderer Dampfer , der in
der Nähe war , nahm die Besatzung auf . Der Kapitän
eines in der Nachbarschaft befindlichen FischdampscrS
sagte , der Dampfer sei torpediert worden.

London 27. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Zwischen
Rhil und Prespartyn wurden gestern Schiffstrllnimer
und Schiffspapiere auf den Namen des Dampfers
„Raityhmoor ", Kabinentüren und andere Schiffsgegen¬
stände gefunden . Es verlaufet , der Dampfer stamme aus
New Castle-on-Tyne.

Kopenhagen.  26 . Februar.
Die . Berliugske Tidende" meldet aus Malmö : Man

ist ernst besorgt über das Schicksal des schwedischen
Dampfers „Marie ", der Englands Ostküste am 16. Februar
verlassen batte. Der Dampfer „Svecia " aus Gothenburg,
der von Amerika kam, ist gleichfalls überfällig.

Der Ring um England.
Aus London wird amtlich gemeldet, daß vom 8. März

ab niemand mehr aus Tllbury oder Folkestone nach Hollani
abfahren darf, der nicht einen amtlichen Genehmigungs-
schein dazu besitzt. Tilbmv liegt in der Grafschaft Esse;
links der Themse, Follestviie gehört zur Grafschaft Kens
sem Haien am Kanal ist der gewöhnliche Ausgangspunkt
der Überiahrt iiach Boulogne mr Meer.

Die Mannschaft von S . M . S . „Ahesha ".
Konstantinopel.  26 . Februar.

Die Besatzung des von der Landungsmannschaft der
„Emden" bei den Cocosinseln gekaperten Schoners , der

.unter der deutschen Kriegsflagge stolz als S . M. S . „Ayesha"
den langen Weg vom Indischen Ozean nach Hodeida durch
eine dichte Kette von feindlichen Kreuzern zurücklegte, ist
unter ihrem mackeren Kommandanten Kapitänleutnant
Mücke in Damaskus angelangt und dürfte bald in der
türkischen Hauptstadt eintreffen.

Enver Pascha,  der verdienstvolle türkische Kriegs¬
minister, erhielt von Kaiser Wilhelm das Eiserne Kreuz.
Er dankte dem Kaiser telegraphisch in den wärmsten
Worten für die Ehrung. *

Die Fahrt der „ Daria " .
London,  26 . Februar.

Die „Dacia ". die am 2. d. M. Norfolk in Virginia
verlassen hat, wurde am 23. d. M. 400 Meilen westlich
von Landsend gemeldet, sie beabsichtigte, in den Kanal zu
fahren: eine ipätere Meldung besagt, daß sie ihren Kurs
geändert har und um die Stordspitze von Schottland herum-
sahren will, um das Aiineiifeld zu meiden.

Stach einer Privatmeldung aus Paris sollen alle
Dampfer der Vereinigten Staaten , die Stährmittel für
Europa befördern, besondere Kennzeichen erhalten, deren
Slachahmung Washington als feindseligen Akt betrachten
würde. In den auf die amerikanische Lebensmitteleinfuhr
angewiesenen Ländern sollen gemischte Kommissionen die
Verteilung überwachen, wobei den amerikanischen Kon¬
sulaten eme wesentliche Ausgabe zugedacht wäre.

l ) rs neue Bomvsnaement der Dardanellen.
Erfolglos verlaufen : drei Panzerschiffe beschädigt.

Die englisch-französische Flotte hat auch bei ihrer
neuen Beschießung der Dardanellen -Forts keine Lorbeeren
pflücken können. Das türkische Hauptquartier teilt unter
dem 26. Februar mit:

Zehn große Panzerschiffe haben gestern vormittag
ein Bombardement gegen die am Eingang der Darda¬
nellen liegenden FortS eröffnet. Dad Feuer dauerte bis
5 1/, Uhr nachmittags ; dann zogen sich die Schiffe in der
Richtung der Insel Tencdos zurück. Nach den gemachten
Beobachtungen sind ein Schiff des Feindes vom Aga-
memnou-TyP und zwei andere Panzerschiffe durch die
von den Forts an der anatolischen Küste gefeuerten
Schüsse beschädigt worden.

Die Russen, die von ihren westlichen Verbündeten die
Öffnung der Dardanellen verlangt haben, da ihnen sonst
die Zufuhr von Kriegsmaterial abgeschnitten ist, werden
sich mit der Sachlage abfinden müssen. Man ist in sach¬
verständigen Kreisen fest davon überzeugt, daß alle Forcie¬
rungsoersuche gegen die Dardanellen ausgehen werden wie
die bisherigen. Beim ersten Angriff am Freitag der vorigen
Woche, den ein englisch-französisches Geschwader auf die
Außenforts der Meerenge versuchte, erlitt das feindliche
Admiralfchiff eine schwere Havarie und wurde aus der
Schlachtlinie geschleppt, zwei weitere feindliche Schiffe
wurden außer Gefecht gesetzt. Das gestrige Seegefecht be¬
deutet für die Flotte der Entente-Mächte eilte ebenso große
Schlappe. Die Agamemnon-Klaffe, der das diesmal be¬
schädigte Schiff angehört, ist eine Klasse von zwei Linien-

ru« «Wr n?r{<&iei>ene Größe haben. . Agamemnon'

selbst hat nur rmid 17000 sonnen , „Lord Nelson", va«
zweite Schiff, aber bereits 19000 Tonnen, gleicht also
schon dem Dreadnouzbtlap . Beide sind im Jahre 1906
vom Stapel gelaufen, haben eine Geschwindigkeit von
19 Seemeilen, eine starke Bestückung und eine Besatzung
von fast 900 Mann.

England« ruffenfreuvdliche Dardanellsnpoliti ?.
Im englischen Unterhaus stellte ein Mitglied eine An¬

lage wegen der großen Duinarede Sasonows . Der
cussische Minister des Auswärtigen hat bei dieser Gelegen-
,eit über die russische Orientpolitik gesprochen und die
Sehnsucht Rußlands nach dem Besitz der Dardanellen dahk,
präzisiert , daß die Kriegsereignisse an der russisch-türkischei
Grenze das Problem ei -- s Zuganges für Rußland amv
offenen Meer der Verwirklichung näher bringen würden.

Über diese unverhüllte Proklamation deS seit Jahr¬
hunderten festgehaltenen Zieles des Zarentums , Kon-
stantinopel und den Bosporus zu erlangen, äußern
Grey : „Darüber sind wir uns vollkommen einig.
Einzelheiten der Form , in der die Frage gelöst werden
soll, werden sich zweifellos in den Friedensbedingungen
oorfinden."

Nichts ist für den Niedergang Englands bezeichnender
als diese Kapitulation vor einer russischen Forderung , der
im ganzen 19. Jahrhundert alle britischen Regierungen
mit dem vollen Aufgebot der britischen Weltmacht sich
widersetzt haben!

Hindu« befreie« deutsche Gefaugeue.
In Singapore scheinen die Hindus ernstlich gegen bi>

englische Herrschaft vorzugehen. Nachdem eben erst vor
einer Meuterei indischer Truppen berichtet wurde, komm!
letzt eme neue Alarmnachricht von dort auf dem Umweg«
über russische Zeitungen . Es wird gemeldet:

^00 Hindus zerstörten in Singapore alle diejenige«
Häuser, in denen die deutschen Zivilkriegsgefangenen
festgehaltcn wurden . Die Engländer erklären, dir
Hindus feien von den Deutschen aufgehctzt. Es herrscht
die Auffassung , daß die Hindus bei ihrem Borgrhen
sich von Sympathien für die Deutschen leiten ließen.

Zwei japanische Kreuzer sollen nach Singapore be¬
ordert sein. (?) In Singapore bildete sich ein englisch-
ppanisches Freiwilligenlorps zum Schutze gegen Über-
Nnffe der Hindus.
Hürfrn Rriccjapoft.

' Kopenhagen, 26. Febr. . Rußkoje Slowo ' meldet: Sir
cussische  oberste Mebizinalbedörde  erklärte , angeblich
ms Ersuchen des bulgarischen Medizinalrats . Deutschland
chr — choleraoerseucht!

Petersburg , 26. Febr. Der ebemallge bulgarische General
liadko Dimitricw.  Oberkonimanbierender der dritten
nlssischen Armee, ist zum Generatseldinarschall  ernanntvorden.

Paris , 26. Febr. In Havre ttaf ein „Regiment"
!ngliicher Wahlrechtsweiber  ein , um beim Telephon»,
Lelegrapben-. Signal - und Automobildienst zu helfen.

Bagdad , 26. Febr. Eine türkische Kavalleriekolonne
ibersiel bei Korna einen feindlichen Proviantzug.  der
iitmlr Tote und eine große Zahl von Berwunoeten hatte.
Tn Türken machten reiche Beute.

Oie Kämpfe bei MirbaUen.
^ Bericht aus dem Großes Hauptquartier.

Unter den grüßten Anstrengungen, welche die tief
verschneiten Wege verursachten, waren die Truppen dek
Generals o. Lauenstein am 2. Februar an den Feint
herangekommen und warfen diesen in leichten Kämpfen
°us . dem Schureller Forst hinaus . Wie aus erbeuteten
rmnlchen Befehlen hervorgeht, glaubte der Gegner sich vor
dem deutschen Anstürme in eine bereits wohlvorbereitete
Stellung Pillkallen —Stallupönen zurückziehen und dort
behaitpten zu können, aber der starke Flankendruck, den die
deutsche Offensive ausübte , zwang den Feind zum Auf»
geben dieses Planes und oeranlaßte ihn, sich nach einer
dritten , gleichfalls vorbereiteten Stellung südlich Wirdallen
zuruckzuziehen.
m .Es waren anderthalb russische Divisionen, die sich am
Nachmittag des 10. Februar dort einfanden und in Eoöt»
kühnen, Kibarty und Wirdallen zur Ruhe übergingen.
Obwohl man vom Anmarsch der deutschen Kräfte wußte,
mell man es für ausgeschlossen, daß die Deutschen bei
dem herrschenden Schneesturm an diesem Tage noch
herankommen könnten. Man wiegte sich derart in Sicher¬
beil, daß man sogar aus das Ausstellen irgendwelcher
Sicherungsposten gänzlich verzichtete. Nur so konnte es
kommen, daß die Angreifer, die sich durch die Statur-
gewalten nicht aufhalten ließen, noch am 10. Februar an
dre russische ünterkunst herankamen, allerdings nur
mit Infanterie und einigen Geschützen: denn alles
übrige war in den Schneewehen steckengebl>ebeii. Es
war abend, als Eydtkuhnen, und es war Mitternacht»
als Wirdallen übersallartig angegriffen und erstürmt
wurden. Auf der Chaussee standen zwei russische
Batterien mit 12 Geschützen und einer großen Anzahl von
Munitionswagen anscheinend rastend. An sie kam die
deutsche Infanterie ohne einen Schuß zu tun bis auf
50 Meter heran. Die sämtlichen Pferde wurden nieder-
geschossen und dann die Geschütze und Munitronswaaen.



genommen. Ter Resi der Bediemmg iliichlete. Sowob^
;» Eydtlnhnen wie in Wirballen knm es dann z« nä.ht-
ntien Straßenkäinpsen. d>e mtt öet (ijefüngeitiia.,inf nun

10 000 Linsien endeten. Die ^nbt der (befangenen war
v groß, daß man kaum wuftte, ivaS man mit ihnen an-
lcmgen iollte. Li ach der Einnahme der beiden Orte fielen
mich die dortigen Bahnhöfe in dentiche Hände, not
ihnen eine schier unermeßliche Beute. Es standen hier
drei Lazarett- und ebeniomel Bervfleguilgszüge. Einer
dieier Züge war der Lazarellzug der Zarin,
der von dem Fürsten Lieven nnd zahlreichein
Personal begleitet wurde. In ihm fand der
Stab des Generals v. Lauenstein ganz unerwartet ausge¬
zeichnetes Nachtguartier. Die übrigen Züge waren init
einer grossen Menge Haler, ausgezeichneten Konserven,
lehr viel Schokolade, ferner mit Stiefeln und Pelzivesten
in großer Zahl beladen. Jeder berittene deutsche Soldat
war imstande, eine Pelzweste an sich zu nehmen: augen¬
blicklich noch wichtiger war aber für die seit 2 Tagen aut
.' iserne Portion angewiesene deutsche Truvpe die Erbeutnng
oon 110 russischen Feldküchen, d e fast durchweg uni
warmem Esten gestillt waren.

Man kann sich den Jubel unserer siegreichen Trnvven
oorstellen, als diese Beute in ihre Hand gefalle» war. Es
war augenblicklich der schönste Lolin für die jnuge Truppe,
die an vielem Tage teilweise zum erstenmal ins Gefecht
gekommen mar und sich glänzend geschlagen batte.

Verrissen.
Mit der goldenen Rücksichtslosigkeit, die wir seht Tag

für Tag an England bewundern zu lernen Gelegenheit
erhalten, zerstören unsere Feinde ein internationales Ab¬
kommen nach dem andern, an deren Schöpfung unend¬
licher Fleiß viele Jahre, in manchen Fällen sogar Jahr¬
zehnte lang gearbeitet hat. Die Grundsätze der Pariser
Seerechtsdeklarationvon 1866 galten schon vermöge der
Dauer ihres Bestehens als ein gesichertes Gut des Völker-
rechtes: England hat sie aber, soweit feine Interessen das
er:orderten, aus eigener Machtvollkommenheit außer Kraft
genetzt. Daß es danach die noch nicht ratifizierten Be-
ichlüsse der Londoner Konferenz seinen eigenen Seekriegs-
bedüririisjeii anpaßte, könnte nicht weiter wundernehmen,
wenn auch die Anmaßung, trotzdem von Deutschland die
unveränderte Befolgung dieser Beschlüsse zu verlangen,
schon einiges Erstaunen Hervorrufen müßte. Noch schöner
ist letzt sein Verha ten gegenüber den internationalen Ab-
machungen auf den Gebieten des Patentrechtes. Hier
zeigt sich der britische Eigennutz in vollendeter Nacktheit.

Jedermann kennt die Weltmachtstellung, de unsere
chemische Industrie sich dank der wissenschaftlichen Tüchtig¬
keit ihrer gelehrten Mitarbeiter und des -hohen Standes
ihrer Technik errungen hat. Insbesondere sind es die
deutschen Farbstoffrverke. deren Erzeugnisse sich in allen
Ländern mit Textilindustrie unentbehrlich gemacht haben.
Es war klar, daß der Mangel dieser patcntrecktlich ge-
i'chützten Farbstoffe sich ui England sebr bald empfindlich
bemerkbar machen muzte. Aber wir leben sa un Kriege,
»nd da ist natürlich auch das gesetzlich geschützte Neckt des
Crnnders nur dazu da, um vom Feinde mit Füßen ge¬
treten zu werden. England war am schnellste!! mit der
Erklärung bei der Hand, daß es während des Krieges
senidliche Patentrechte nicht anerkemien meide. Und jetzt
geht es für seine Textilindustrie dazu über, aus dieser Er-
kläruiig praktische Folgerungen zu ziehen. Die Regierung
hat sich vom Unterbause2 Millionen Mark bewilligen lusteri

Hus Feldpostbriefen.
Oöon der militärischen Zenlurbehörde zugelassen .)

Die beiden Musketiere.
Im Nordwesten von Frankreich liegen sich die Deutschen

u"d ckre Vettern von icnseits des Kanals auf etwa 8» bis
80 Meter gegenüber. Wochenlang schon wird um einen
grüneren Komplex von Backsteinhaufen gekämpft, die in ge¬
ringen Entfernungen wie rote, rechteckige, bis 12 Meter hohe
Kuchen aufgesetzt sind. Sie haben ihren Besitzer schon einige-
mal gewechselt, immer aber blieb zum Schluß doch der
Deutsche Meuter. Be: einem in der frühen Morgenstunde
angesesten Sturm auf eine oorübergebend geräumte Graben-
strecke war ein tapferer Unteroffizier des badischen In-
faiiteriereglments Nr. . . . namens D. bis auf 16 Meter
an die Engländer herangekommen, als er von sechs Ge-
schossen getrosten zusammenbrach. Er war weit über das
dem Angriff mr diesen Morgen vorgeschriebene Ziel hinaus-
gesturmt. An eine Rückkehr war nicht zu denken. Vergeb-
0m veriuchten dt- Kameraden, ihn zurückzuholen. Sowie
bch einer von ihnen zeigte, erhielt er Feuer, über 24
Stunden wurste der Verwundete liegen bleiben. Heller
Sonnenschein nd am andern Mittag auf die trostlose Kamps-
statte, do bemerkten die Engländer, daß der vor ihrer
«rtcllung liegenür Deutsche noch lebie. Sie riefen ihm aus
deutich zu, er tolle zu ihnen kommen, er würde es gut bei
ihnen baden, bekäme zu essen und zu trinken. Er konnte
^oer nla)t neben, ihn tjeremzulwlen»vor ebenfalls nicht
möglich. weil sie den strikten Befehl hatien.
«l« t aus dem Graden herauszugehen. Der Deutsche
mute na, nun zusammen — es war inzwischen
' uacumittagS bc*.« anderen Tages geworden— kniete

?ul und riet zu den©einen zurück: „Kameraden, holt
rötu nicht in englische Gefangenschaft geraten!"

. ioer  deutschen Musketiere rief nun den Engländern
brnuoer. daß die Deutschen ihren Kameraden holen

.r-obn-n, die Engländer dürften aber nicht schießen. Die
e ngiauoer verivrachen es. aber die Deutschen trauten ihnen
-mm nrcht und forderten sie daher auf, sich zu zeigen,
woraus die Engländer erwiderten, daß sie der Befehl
"»ter keinen Umständen den Graben zu oerlaffen. daran
verhindere. Die MusketiereL. und Tb. erboten sich, frei-
rmütej die Probe zu wagen. Sie gingen die 60 Meter, die
:;e tum inrem Kameraden trennten, vor, gingen zum eng¬
ul wen Graben hinüber und trugen den Verwundeten
zurück, nicht ohne daß vorher eine Unterhaltung stattfanü.
Die Engländer meinten, daß sie noch am Abend Len
Deutichen einen kleinen Besuch abstatten würden, sie be-
kainen Verttärkung, Beüu Rücktransport schallten dann

llir Experiniciite, die der Errichtung einer Anilin-Farbstoff-
Jndunrie vordergehen sollen. Eine schon bestehende Fabril
vieler Art wurde aufgekauft, und verschiedene Unter¬
nehmungen mußten sich verpflichten, die von dieser Fabril
aiizn'ertigeiideil Farbstoffe zu kaufen. Die Negierung will
d,e neue Firma bei der Bennzuiig der deutschen Patente
lür Aniliniarbstosie nicht lahmeil, wie im Unterhauie mit
der üblichen britischen Scheinbeiligkeit hinzugcfügt wurde,
sondern dieser Gelegenheit verschaffen, diese Patente weit-
möglichst zu verwenden. Sie werde dann mit Deutschland
über die Bezahlung einer Entschädigung verhandeln, wenn
man nur die Sicherheit habe, daß auch für die Benutzung
englischer Patente in Deutschland eine Entschädigung ge¬
zahlt iverden würde. Aber schon jetzt wolle man keinen
Zweifel darüber lassen, daß die Benutzung derjenigen
deutschen Patente, welche die neue englische Farbstoff»
geiell'chaft üdernehinen werde, auch nach dem Kriege
unbehindert andauecn solle.

Eine krassere Rechtsverletziing, als sie hier mit dürre«
, Worten angekündigt wird, läßt sich kaum denken. Noch ist
I es keinem Deutschen eingefallen, irgendein englisches

Patentrecht sich anzueignen. Der britische Handels¬
minister geht aber unbekümmert um die Tatsachen von
einer solchen Unterstellung aus. um den Anschein zu er¬
wecken, als sei die Lage, was die rechtswidrige Benutzung
frenider Patente anbetrifft, in beiden Ländern die gleiche,
um dann mit großmütiger Haiiddewegiing hinzufügen zu
können, daß es ihm auf eine Geldentschädigung nicht an-
kommen solle. Das tollste aber ist. daß man das Aus-
nahme-„Recht". das für die Dauer des Krieges trotz der
mtgegenstehcnden internationalen Abmachung geschaffen
wurde, jetzt auch schon für die Zeit nach dem Kriege, also
kür alle Ewigkeit in Geltung lasten will. Wird mit dieser
Ankündigung Ernst gemacht, dann weiß man wenigstens,
voran man ist. dann hat dein gesamten Völkerrecht, ohne
Interschied, ob es »ich um Regeln für Kriegs- oder für
Friedmszeiten, um öffentkick- oder privatrechtliche Be-
iuiimmigen Hand ' die >-.,lvcke geschlagen.

<&0 ,^br es auch unsere ge.ehrten Juristen und
Staatsmänner schmerzen mag. es hat feinen Zweck mehr,
Zeit und Kraft au Aufgaben zu verschwenden, die sofort
in sich zerfallen können, wenn der Rauhlnfthauch des
Krieges sie berührt. England scheint es ja förmlich daraus
anzulegen, sich von allen in Friedensjahrcn eingegangenen
völkerrechtlichen Bindungen freizumachen, alle Netze zu
zerreißen, die bis jetzt eine Kulturgemeinschaft der großen

!aben- Deutschland wird auch hier den
Fehdehandschuh aufnehmen und. solange der Krieg dauert
Gleiches mit Gleichem vergelten müssen. Nach dem Kriege
*̂ 5,. die deutschen Gelehrten und Politiker
wichtigere Dinge zu tuil haben, als von neuem inter»
wtwna.e Verträge auszuarbeiten, die, sobald es Englandbeliebt, in den Papierkorb wandern.

Platze ani die sonstigen Transportmittel wie En
Pi'eidedrosch'en uiw. Von hPt,Straßenbahn tt, - - ... - —

Verte!r befindlichen 6uoou Wagen dürfte etwai>Zeinümeilen verschwinden.
+ Der Bimdesrai bin m u-ittet heutigen|

.HächNprei' ,- >n Fiiii . i tarrnsuln ,au»e stst »
der Kartoffel trockne:ei und der Kartoffetstärtr.^
wesentlich erhöbt und gleichzeitig für de:
Erzeugnisse durch die Trockeiikurtoffetveriverh^ ^
schart erweiterie Vorschriften erlassen. Jniola»
mitlelinonnes. der durch die Beschlagnahme
jüngst besonders scharf geworden ist. i«o ltlij
flarfen Steigerung der Futtermittelpreise. ist
zurzeit gegenüber den übrigen Fnttermitteln uiweZnnitzlg billig. Tader seben reckn->i>k>» rl

Ein

matzig billig. Daher sehen rechnende Lanü,p,M
ad, ihre Kartoffeln zur Kartoffeltrocknerei oder'
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PLlitilcde Kunälcbau.
Veurkckes R.elcb.

-k- Durch Verordnung des Bundesrats wird eine werter,
Elnschrankiing ves Verkehrs mit Kraftfahrzeuaeu
berbeigeiuhrt. Die Notwendigkeit, mit den vorhandener
Borraten an Gummi. Treiböl und Schmieröl hauszuhalten
rechtiertrgt eine Maßnahrne, die diese für unsere Jndustrier
wichtigen Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehrlicher
Verwendung rm Dienste des Luxus und der Beguemlich
leil entzieht. Durch die Verordnung wird der Verkehi
von Kraftfahrzeugen aus öffeiitlichen Straßen und Plätzer
von dem 06. Marz d. I . ab von einer erneuten Zulassunc
ab Hang ig gemacht, die nur erteilt werden darf, wenn füi
den Verkehr des Fahrzeuges ein öffentliches Bedürfnis be>
lieat. Diese künftige Beschränkung der Zulassung bezweck

siibritation zu verwenden. sö»de«i oeriütteriH
Vieh. Um dem elltgegenzuwirken, hat der Bm,x
Höchstpreise tür Fntterlaltoffeln und Erzeug
Knrlvueltrvcknerei sowie der Kartoffelstärlefabri^
den Produzenten erhöht, aus 36 Mark für dert
zenlner Kartoffelflocken und 48 Mark für de,
zentner Kartoffelstärke, wodurch die Betriebe
schastsmöglickkeit erhalten, auch wenn sie Fabrik
zu einem Preise von etwa 3 Mark erwerben
Dei KartosieltcockiwngS-Gesellschaftm. b. H jn
Alleinvertrieb sämtlicher Kartoffelstärke und
stärkemehls übertragen worden. Sie erhält ü«.
die Pflicht, die Stärke verarbeitenden Industrien
Tertilindiislrie. in dem entsprechenden Umfangn
Wirkung einer sachverständigen Kommission
Reichskommissars zu versorgen. Endlich hat dieü
schart die Befugnis erhaltey, Kartoffeln für hj, ,
schlüjjelien Trocknereien ust» »U « rteignen. ;>, (;

Dänctnarh.
x Das Ministerium des Auswärtigen hat gPi

Derbvt erlassen betreffend die Verwendung von
Weizen. Buchweizen. Kartoffeln sowie von inl»
Gerste zur Gpiiitusbercitung , solange das 3W
Versüilerung non Roggen und Weizen besteht:
Hefe-Fabrikanten kann aber unter Umständen
erteilt werden. Bei der Spiritusbereitung
ländisches Getreide, darunter Mais, nur yz
werden, wenn die betreffende Menge von einer
fnbnk  nach Dänemark eingeführt wurde. Die Verl
tritt sosvrt in Kraft.

/ürtwnfta.
x Neben den Mühen für die ausgiebigen Was?!

Munstionslie erungen nach England bekonimeni
einigten Staaten jetzt auch innere Sorgen. Aus
wird gemeldet, daß in dem Jndianerreservat
Grenze des Staates Utah ernste Unruhen ausg!
silid. Mehrere Gefechte haben stattgefunden, in j
Weißer getötet worden ist. Die Stadt Bluff ist
kriegerischen Indianern umzingelt: alle Berbindunl
abgeschnitten. Man befürchtet eine Metzelei:
eilen zur Hilfe dorthin.
^us In - „nck Kuskanck.

Petersburg, 26. Febr. Auf Verfügung des
burger Stadthauptmanns soll in den nächsten T>
Verzeichnis aller vorhandenen Vorräte  an
Noggenmehl. Weizenmehl, Graupen. Hafer. HeuEiern, Salz usw. ausgestellt werden.
^ Indianapolis . 26. Febr. Die Liga der Deal
zrndianapolis übermittelte heute dem deutschen Bl
m Washington.- Grafen Bernstorff. vorläufig bu
tauienü Mark für die Familien der im Kriege Ee!
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laute Hurrarufe aus dem engllichen Graven zu uns herüber,
mit den Händen wurde gewinkt—aber kein Schuß fiel.

Bester als alles andere zeigt diese kleine Begebenheit,
wie die Brutalität des Krieges, die Schrecken des Artillerie»
seuers. der Minen und der Handgranaten sogar die Eng¬
länder dazu bringen können, menschlich zu fühlen. In¬
mitten all der Zerstörung und des Todes, der uns umgibt,
ist es eine wahre Bredigt. das Evangelium von dem befferen
Teile, der in den Menschen eben doch steckt, so verwirklicht
«u ieden. Vr.M. E.

Der weinende Pionier.
Am Ende des Laufgrabens halte ich in einem eigens

dazu eingerichteten Unterstand meine ärztliche Sv rech,
stunde  ab . Es ist kaum glaublich, wie wenig Kranke ba
stiid. nicht mal Erkaltungen, trotz des schlechten Wetters
Wenn mal vier Revierkrank- da sind, so ist das viel Ich
mhre den guten Gesundbeitszustand darauf zurück, daß die
Leute den ganzen Tag bei der Arbeit und in Be-
wegung sind. Hier und da. in vier Wochen drci.nal
kommen Verwundungen vor. von Patrouilleugängen. um
Vorsichtrgem Herumhanticre» auf der Deckung bei sichtigem
Wetter. Heute früh wurde ein Pionier angebracht,
sei auf eine Mine getreten hatte und daraus 6 Meter
m die Hohe geflogen war. Sein Gesicht ivar zerfetzt, an
Armen und aus Brust kleine Wunden. Sein Leutnant war
mitgekommen und was ich nun erlebte, war so rührend und
chon, daß ich es Ihnen mitteilen möchte. Der arme Kerl
llegt also auf dem Taveziercrbrett. das mir als improvisierier
Berhondtisch dient und in dem kleinen Sanitärsunlerstand
autgestellt ist. Seine Augen sind zugcschwollen und er ver-
langt immer nach seinem Leutnant, der soll zunächst mal„da-
m - v »Nicht wahr. Herr Leutnant, ich war nicht feig'"

.Nein, du warst brav und wirst jetzt gebellt und du gehst zu
dî em Zweck nach Mainz." „Und wenn der Feldzug nvch
nicht zu Ende ist, wenn ich wieder gesund bin, dann darf ich
ivieder zum Herrn Leutnant kommen und dann mache ich
mreder alles mit. Der Herr Leutnant müssen meiner Mutter
schreiben, daß ich nicht feig war!" . Ja ", sagte der Leutnant,
„das kann ich mit gutem Gewisien, und sind Sie verlobt,
sann schreibe ich Ihrer Braut auch." — Nein, verlobt bin
A mcht." . Haben Sie denn ein Mädchen?" . Ja , ein paar"
Da mußten wir trotz der ernsten Situation doch lachen.
Dann verlangte der brave F.. den Leutnant allein sprechen
«l wollen. Das Verbinden dauerte etwa *1, Stunden.
Dann schickte ich alle Leute, die mir zur Hand gegangen
waren, binaus und der Leutnant und ich waren mit ihm
allein. Da fing der arme Kerl, besten Kopf durch den großen«eroand wie eme weiße Kuael auslab. an ru weinen und bot»

seine verbundene Hand, um sich den Leutnant näher
zuholen. »HerrLeutnant, ich bin doch nie feige gewesen
anderen baden doch schon das Eiserne Kreuz undi
doch immer meine Pflicht getan, wo ich hingestellt
lind meine Mutter ist ganz böse auf mich, daß
Eiserne Kreuz noch nicht habe!" Der Leutnant kon
mitteilen. daß der Hauptmaun es für Kaisers@<
schon für ihn zurückgelegt habe. Da war der brave,
Mieden. LeutnantV. und ich dachten, er wolle eine 3u.

besprechen. Als wir jedoch hörten, was ihm dak
»ruckte, traten uns die Tränen in die Augen. Mit''
Herl« muß der Sieg unier sein! ES geht ihm ii.
»cht gut . . . _ Dr.  FF.*.
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Oie Briten wetten.
lGeretm .tes Zeitbild .)

Lord Kitchener rief, und alle alle kamen.
Die hungernd auf der kalten Straße lagen.
Um sich für Englands ruhmgekrönten Namen-
Die harten Landsknechtsköpfe wund zu schlagek
Der Bürger sah vergnügt die Söldnerheere
Zum Kampfe ziehn für Geld und gute Wort^
Indessen seine Söhne um die Ehre
Des Champions stritten bei dem Fußballsporti-
Und sieh, der Mietling, den sie einst verackteteitDen
St -eg seit der Stiftung dieses Weltenbrandes
Allmählich hoch im Wert, und sie betrachteten
Ihn fast als Retter ihres Vaterlandes. *
Sie sangen seinen Ruhm in hohen Tönen
Und feierten ihn schier wie einen Heiligen.
Da keimte auch in Englands Bürgersödnen
Die Lujt. sich an dem«Kriege zu beteiligen.
Sotorl verließen sie dt- Arbeitsstätten
Und lenkren ins Bureau von Lloyds die Sch
Um auf das Ende dieses Kriegs zu wetten-
D:e »leisten setzten aus des Sommers Mitte.
Auf die Gefahr würd' ich mein Geld nicht rou
Doch wollt ihr s so. dann wett' ich mit VergnL
Ter KrWg ist dann beendet, wenn geschlagen
Tie ueinde Deuljchlanös all am Boden liegen
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Son êrfrieäensreisenäe.
... . jrf in Oie Moral unserer Feinde.

" 3 CB.  Berlin , Ende Februar.
.•» s,>r Mater aller Dinge ", entioickelt neue

e" an me' man ^ bê uicht̂ gedacht̂ hat^ä”»r 'ssrs »b™<r&
hÄt ww fl Seit Monaten versichern unsere

len. aber es m > - an einen Sondersrieden
ie, da« *etnei anfre ic£), Rußland , von Belgien gar
. Es kann 3 "schlecht gehen, sie müssen Englands
zu reden. noS w ! » Wunden zu heilen. Nun,
ibnis abwarten, um duckst . uns mit den

l haben es Hfelt  Belgien bte große Dummheit
-Inen ru^vertmgen, ^ of)jUlc&nen>  Aber - vielleicht
ite, die »rieden- aal o tun ; {o denken wenigstens

itt selblt. wa- 1 ^och eine böse Sache, drei ent¬
sag'ander. OS„ haben. Deutschland. Österreich und
jene Gegner zu v einer abbröckeln. Der
Türkei: melle>ch ^ ^ ^ ^ n gewohnt, das englische

' kann^das auch lernen, besonders in russischer
fee- , .„ „a Gange ist. wußten wir hier längst.
Daßso etwa- tölpelhast für derartiges sind

Engländer IE zu müssen es die
d^ ^ aü J 'N selbst nicht gut verhandeln

Ä . n aut geschulte Blutsbrüder einer neutralen
, ein Wir wollten bisher aus nahe-
L ^ den nicht davon sprechen, aber da die Sache
chen Grund Affentlicöfeit gekommen ist und die

,ur" « st sti München, dann in Berlin Mitteilungenbrr er| l . „ h t tonnen wohl auch wrr sagen, was
l£t r I it i Petersburg aus durch Ver-
mg emerstlls in Berlin, andererseits .in Wien, an-eT „ nfi man zu einem Sonderfrieden geneigt
Wst können hinzufügen. daß der gleiche Versuch auch

Äußerst'"drollig°E ^be?"dieser ' Gelegenheit die Viel-

ULrrusM «. tm Wahrheit Aischen ) Politik zu
. d̂as versprochen und jenes ins Auge gefaßt. Freund
Gegner snd nicht mehr zu trennen. Mit Deut chland
mm sich vertragen, wenn wir die Türkei aufopfern
Österreich betrügen Hellen. Wenn Österreich Frieden
.ßt verspricht man chm Genugtuung von Serbien . ia
>r an Italien soll es sich . rachen" können und au
, soll es nicht fehlen; natürlich unter der Bedingung,
Deutschland und die Türkei die Hineingesallenen sind.
Türkei wird gleichfalls Geld gedoten und Unter-
,n zur Wiedergewinnung verlorener Lander und
n aber sie muß sich von den Zentralmäctsten los-

»en und vor allem den heiligen Krieg absagen? Der
iae Krieg wird nämlich den Engländern in Asien und
tFranzo en in Afrika doch ichon ebenso unheimlich wie
lAustreten der verbündeten Japanesen in Ehina.
Es kommt den Leuten schon nicht mehr darauf an.

ein sie sich anbiedern und wen sie dem Berrat preis-
i Von der Moral wollen wir nicht reden, denn die

. es da drüben nicht; aber daß es eine Dummheit ist.
i solche Politik zu versuchen, die schon das Zeichen der
•äterei und zugleich der Angst au der Stirn trügt,
u ;ich die Brüder an Themse, Seuie und Newa doch

ielbs! sagen. Einem Lügner glaubt man nicht, ist
[Ite5 Sprichwort Wenn er nun gar gleichzeitig drei

ichiedene, sich in allen Punkten widersprechendePläne
ilgen will, wer soll ihn da ernst nehmen, selbst wenn
, wollte?
Es herrscht in der Welt doch noch Treue . Aber rvenn
t diese nicht in Frage käme, könnte der einfach«
Zchenoerstand, die nüchterne Logik, auf diese drei Anerbie«
jen keine andere Antwort geben, als die Sonderfriedens-
mden in Berlin, Wien und Konstantinopel wirklich

men haben. Diese Antwort ist  ein kräftiger Fußtritt

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für de» 2# . Februar und 1. März,

■nenaufgang 663(6 61) jj Monduntergang 6-3 i6 ,f) SS.
nnenuntergang 5sa(5 " ) || Mondaufgang 407 (5 3-) Kt.

8. Februar . 1683 Französischer Physiker Röaumur geb. —
Dichter Freiherr o. Zedlitz geb. — 1799 Theolog Ignaz

Nager geb. — 1812 Schriftsteller Berthold Auerbach geb. —
» Vertrag von Kalisch zwischen Preußen und Rußland gegen
Nkreich. — 1833 Rechrslehrer und Ethiker Karl Hilty geb. —
» Nationalökonom Johannes Conrad geb. — 1900 Rechts-
«r Georg Meyer gest. - 1908 Sängerin Pauline Lucca gest.
kl - März . 1834 Schauspielerin Charlotte Wolter geb. —

Agyptolog und Schriftsteller Georg Ebers geb. — 1869
zosischer Dichter Alphonse de Lamartine gest. — 1871 Parade

» .« ^ru PP*o vor Kaiser Wilhelm l. im Bois de Bouloqne
rEinzug in Paris. — 1896 Niederlage der Italiener unter

öurch bte Abessinier bei Adua. — 1905 Russisch-
anlscher Kriex: Beginn der Schlacht bei Mukden. — 1911
Erforscher oan't Hoff gest.

' ber tibcrnnlimcureife für Schweine iw
Preise für Schlachtfchweine haben

iW>bn?8n^ ^ ^Ebchnten Bedarfes der Heeresverwaltung.
I h« Ŝ„ an0 *Iefltern Marken Nachfrage der Bevölkerungfrerbandigen Ankäufe der Gemeinde-

Dezember 1914 stark angezogen. Nachdem
itunThi ? NM^ ? "^ °memden mit mehr als 5000 Ein-
kermanes^ n^ k̂ Erlegt ist. sich zur Umwandlung inm beschaffen, sind sie weiter
Inen lilnh ®obe gegangen und haben jetzt einen der-
orbnufa ÖaB öie  Ziele der Bundesrats-
stnen Es Januar 1915 ernstlich gefährdet er-
ückzustchren^ 8-^ notwendig die Preise auf einen Stand
Üsickt a?? 'df? Schweinehaltern einen mit
lenen Gewinn dreissteigerung der Futtermittel ange-
Kwierstkeit^n 8-? doch aber den ffiianziellen^ " en der Gemeinden Rechnung trägt und e>ner
?e?S7orbenosU ' ^ ng der FleischLung für̂ die Be-
> verschi'dxni'n^^ pî n" Erreichung dieses Erfolgesnmn „n, n' n Seiten angeregten Vorschlag der ®in'
-rdnung ^mck̂ r,? ^ preist macht sich die Bundesrars-
§>ie Weistrentmî inn̂ ^ kann abgewartet werden.
14neiber ben TOnfnnhmpeLFmkwerhäitniffe zu einer so
[aber ein Vhffia , ,, & “ n0en<nroii*; Der Bundesrat
Aeignungsstll al^ Mttel -n̂ ^>,^ -^ ^ >tiegung für den
- Verminderuna ^Ausübung eines Druckes
dum. als von der GntPMn̂ °"?-̂ Eandes insoweit an.
ta Sebenbaeroichthphn^p9 ted, ™eme. bis zu 100Kilo-Iraetne " erden sollen, da gerade
twiuuerzstlungvom ippM̂ Esklasse.r zum Zwecke höherer-d-n.

[ Kartoffeworräte ihre SIbfchlachtungbeionders dringlich m. >
' Als Richtpreise im llbernahmeveifahren sind daher Beträge >
^ festgesetzt, die nach Preisgebieten und Gemichtsklallrn
^ abgestuft sind, und bet deren Ermiitluiig die Preise an den <\ beiden letzten Hauptmarkttagen tm Jannai 1N5 des Marktes
! des Städtischen Biebhosts in Berlin als Aut;alt genommen

sind. Die Marktpreise für Schweine höherer Gewichls.
klaffen dürften sich dann ohne behördliche Maßnahmen von
«lbst in entsprechender Weiie regulieren. t W.T.R.»

v "'bkN!ui' i!. 27. i> br. Das Zeilgeinäßeste und wich¬
tigste Thema für den Bolkswirtschaftler und jeden Daheim-
gebliebenen bildet jedenfalls die Frage der Vvlksernähriliig
während der jetzigen' Kriegszeit . Es kann nicht iviinder-
mhnie », wenn tüchlige Landwirte „ nd hervorragende
Fachleute sich immer und immer wieder mit dieser Frage
beschäftigen und uns , nanientlich unfern Landwirt n , in ’
wvhldurchdachten Borträgen manche Belehrung aus dem
Ergebnis ihrer Forschung zum Besten geben/ Nachdem
Herr Obst- und Weinbau -Inspektor Schilling und Herr
Domünenpächter Schneider Vorträge in diesem Sinne
gehalten haben , wird nunmehr mm Mittwoch den 3.
März abends 8 Uhr der Verdandssekretär des Verbandes
ländlicher Genossenschaflen Raiffeisen scher Organisation
in Nassau , Herr Grisar , der an dem Lehrkursus für
Volksernährung in Berlin teilnahm , in der Westendhalle
über „Die Ernährungsfrage in der Kriegszeit " sprechen.
Derselbe Vortrag wird am Donnerstag den 4. März,
abends 8 Uhr. im Gasthof zur Post in Marienberg ge¬
halten . Beiden Vorträgen ist wegen ihrer Wichtigkeit
ein äußerst reger Besuch zu wünschen.

* Turnfahrt.  Wir weisen nochmals auf die Turn¬
fahrt hin . Abmarsch morgen . Sonntag . 2 1/2 Uhr von
der Post . Der Marsch geht nach der Höhelei bei Astert
Die Wege sind gut , so daß es eine schöne Wanderung '
in klarer Winterluft geben wird . Nach der Turnfahrt
Zusammenkunft in der Turnhalle.

Manenstiitt , 25. Febr . Die Schulkinder der Gemeinden
Müschenbach, Astert , Limbach, Plreithausen . Atzelgift,
Luckenbach und Oberhattert haben unter Mitwirknng ' der
Lehrer 52,40 M . für Anschaffung von Kriegshunden ge-

. sammelt . Anderen Schulen zur Nachahmung empfohlen!
; Ans dem Odeiwesteiwnlükrkis. 27. Febr . Zur Ber - >

Hütung des Wildschadens auf Aeckern und Wiesen erließ i
der stellvertretende Landrat unseres Kreises folgendes s
Schreiben an die Jagdoorsteher des Kreises : Es sind

- mir in letzter Zeit aus einigen Kreisteilen Beschwerden
über die auf Aeckern und Wiesen, insbesondere aber aus
Saatfeldern verursachten Schäden durch Wild zugegangen.
Die Vermeidung solcher Schäden ist aber in der gegen¬
wärtigen Zeit unbedingt nölig . Die Herren Jagdvvrst 'eyer

! ersuche ich daher , wo dieses angezeigt erscheint/ die Jagd-
^ Pächter zum vermehrten Abschuß auszufordern und falls
j die dahingehenden Bemühungen nicht den gewünschten

Erfolg haben , mir zu berichten. Bis zum 5. März d. Js.
erwarte ich Anzeige über die Höhe des im Jahre 1914
ja Ihrer Gemeinde gezahlten Wildschadens und ob ein

. Bedürfnis zum Abschüsse des Wildes ivährend der Schon-
i zeit dort vorliegt.
! VJiniienberg, 26 Febr . Mittwoch abend fand im Schul-
j saale eine Zusammenkunft der hiesigen Landwirte stalt . ^
- Es sollte beraten werden über die Annahme von Arbeits-
j fräften für die Frühjahrsbestellung . Der Vorschlag. Ge-
i fangene in Anspruch zu nehmen , fand keinen Anklang.

Vielmehr wollen sich die Lundwirre gegenseitig aushelfen
und die Familien der zum Heere einberufenen nach Mög¬
lichkeit unterstützen . Ferner kam der schon lange gehegte
Wunsch zur Sprache , die Viehweide von den Basaltblöcken
säubern zu lassen. Doch auch hier wurde davon abge- i
sehen, Gefangene heranzuziehen und der Beschluß gefaßt , !
günstigere Zeiten abzuwarten und dann die Arbeit zu
vergeben. Der Besuch der Versammlung entsprach leider
nicht den Erwartungen.

Bonn. 24 . Febr . Vor der hiesigen Strafkammer wurden
die früheren Direktoren der 1911 in Konkurs geratenen
Siegburger Volksbank G . m . b. H.. der Kaufmann Jo¬
hann Philipp Schiller aus Bonn und der Generalagent
Bernhard Niemer aus Köln wegen Vergehens gegen die
Paragraphen 146, 147 und 148,2 des Genossenschafts¬
gesetzes zu dreü-Monaten , einer Woche Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Angeklagten waren
beschuldigt, die Siegburger Volksbank , die eine Genossen¬
schaftsbank war , durch leichtsinniges Kreditgeben an Nicht-
mitglieder ohne genügende Sicherheit geschädigt zu haben.
Auch hatten die beiden Angeklagten als Vorstandsmit¬
glieder bei der Bank für sich selbst hohe Konten ohne
Zustimmung des Aufsichtsrats angelegt , so daß die Bank
bei Schiller 60000 Mk., bei Niemer 20000 Mk. verlor.
Ferner hatten die Angeklagten der Bank mehrere nicht
vollwertige Hypotheken, sogenannte „Schornsteinhypo¬
theken" überwiesen um sich selbst Vorteile zu verschaffen.
Dem Angeklagten Schiller wurde noch zur Last gelegt,
einen Blankowechsel mit 9000 Mk. statt mit 6000 Mk.
ausgefüllt zu haben . Das Gutachten des Konkursver¬
walters lautete sehr ungünstig . Der Konkurs der Volks¬
bank sei zwei Jahre zu spät angemeldet worden . Die
höheren Konten seien alle faul gewesen und die Ange¬
klagten hätten ihren eigenen Vorteil über den der Bcink
gestellt. Die Urteilsbegründung hebt als besonders be¬
lastend hervor , daß die Angeklagten die Barmittel der
Bank in leichtfertiger, unverantwortlicher Weise zu eigenen
Spekulationen benutzt haben , obwohl sie genau wüßten,
daß die Genossenschaft den Zweck hatte , die kleinen Leute

! durch Kreditgewährung zu unterstützen , sodaß die Geld-
! mittel flüssig bleiben mußten . In der Anklage wegen
! Urkimdenfälschung konnte Schiller ein Vergehen nicht

nachgewiesen werden , da die Zeugenaussagen nicht be-
! stimmt genug lauteten . Auch bei der Strafzumessung

wurde hervorgehoben , daß die beiden Angeklagten in
geradezu leichtfertiger, unverantwortlicher Weise mit

' fremdem Vermögen umgegangen seien.

Nab und fern.
O Keine Höchstpreise für Kartoffeln mehr in Berlin.

)lmtlich wurde folgender Erlaß bekanntgegeben: „Meine
Zekanntmackumg vom 17. Februar über die Festsetzung
non Höckstvreiien für den Kleinverkauf von Speisekartoffeln
in Groß-Berlin — O. Nr . 19 194 — wird biermit auf-
gehoben. Die Aufhebung tritt sofort in Kraft . Der
Oberbe ehlshaber in den Marken: v. Kessel, General¬
oberst." Alsbald nach Bekanntgabe dieser Anordnung
steigerten viele Händler ihre Preise für 10 Pfund auf
75 Pfennig bis 1 Mark. Vorräte scheinen genug vor¬
handen zu fein, sie wurden bisher nur nicht heraus-
gebeacht.

o Wir Barbaren . Von der deutschen Vogesenfron
wird der Neuen Zürcher Zeitung " geschrieben: . . . In
Weltergehen kommen wir zu einer Stelle , wo dicht an
Schützengraben ein frischer Grabhügel liegt, auf dem ein
euuaches Kreuz errichtet ist. Es ist das frisch gebettete
Grab emes hier schon vor mehreren Monaten gefabenen
Franzosen. Beim Vortreiben ihres Schützengrabens
waren die Deutschen hier auf eine tote Hand gestoßen, die
dem nur mit einer dünnen Erdschicht bedeckten Leikhnam
gehörte. Kein Kreuz, kein Grabhügel hatte die schon mit
Unkraut und Gestrüpp überwachsene Stelle bezeichnet, wo
der tote Franzose lag. Der Schützengraben wurde nun
in .^einer die Totcnsiütte umgehenden Richtung weiter-
geiuhrt, der Leichnam richtig begraben und über ihm ein
Erdkugel auigeschüttet, das Grab eingefaßt und mit einem
Kreuz versehen. Das ist ein Fall unter vielen. Bei ihren
Erdarbeiten in den Wäldern stießen die .Deutschen wieder¬
holt ans solche flüchtig beerdigte Franzosen, betten sie dann
ein anständiges Grab bereiteten.

o Ncichswotlwl'che. Um hervorgetretenen Zweifel»
zu begegnen, wird daraus hingewieien. daß der letzte Ab¬
lieferungstermin für die aus den Ergebnissen der Reichs-
wollwoche hergestellten Dc len an die Heeresverwaltunß
oder an die von dieser dafür bestimmten Abnahmestellen
soweit dafür Bezahlung geleistet werden soll, de,
28. Februar ist. Später eingehende Decken können nm
wie Liebesgaben behandelt werdm.

O Brotkarten für Mecklenburg . Auch in Mecklenburc
tritt die Brotkarte mit dem 1. März ihre Herrschaft selbst
in den kleinsten Ortschaften an. Eine Verfügung des
großherzoglichen Ministeriums ist erschienen, nach der von
diesem Tage ad auf den Kopf der Bevölkerung für sedk
Woche höchstens 1600 Gramm an Mehl und Backwarev
eursallen.

von frübkartoffdn.
Wohl noch niemals , so schreibt die „Landw. Wochen-

sckr'.it f. d. Proo . Sachsen", wird der Anbau von Früh¬
kartoffeln in Deutschland von so großer Wichtigkeit ge¬
wesen sein, als im kommenden Frühjahr . Abgesehen
davon, daß im letzten Herbst nur eine Dt ittelernte erzielt
worden ist, wird der Bedarf bedeutend größer sein als
in den Vorjahren . Es ist daher wohl an der Zeit, schon
jetzt auf die Wichtigkeit des Mehranbaues von Früh¬
kartoffeln hinzuweisen.

In Deutschland wurden bisher verhältnismäßig zu
ivenig Frühkartoffeln angebaut , weshalb auch größere
Mengen aus dem Auslande erngesührt worden sind. Nach
den etzigen bewährt n Versuchskulturen sind wir aber
wohl in der Lage, unfern Bedarf an Frühkartoffeln im
eigenen Lande zu decken. Die bisher in großen Mengen
bezogenen Maltakartoffeln können wir vollständig ent¬
behren. Es ist bekannt, daß für den Anbau von Früh-
kartoffen sich nickst jede Gegend eignet, denn sie stellen be¬
deutend höhere Ansprüche an den Boden als die Spät-
kartoffeln. Zum Anbau von Frühkasto eln wird man am
besten schwereren, warmgründigen Boden ivählen; magerer,
unfruchtbarer Boden ist hierfür ganz ungeeignet. Man
wird schon jetzt tun dem hierfür gewählten Gelände
Stalldünger unterpflügen und b>e erforderliche Menge
Kalisalz beigeben. Der Anbau der Frühkartoffeln
ist aber auch sehr g.-winnbringend , wenn die richtigen
Sorten ongebant werden. Die Auswahl der Sorten wird
zum Teil von dem 25oben, zum Teil aber auch von der
Nachfrage der Gegend, nach welcher die Kartooeln ge¬
liefert iverden sollen, abhängen. In Frage kommen
bauptsächlich folgende Sorten Frühkarto e n : Inui-
kartoffeln, Baulsens JuUkartoffeln, Frühe Sehsivochen-
karloffeln, Frühe blaue Maus , Frühe blaue Magdeburger,
Frühe Mühlhäuier Zuckertarto el. Frühe lllose, Vilmorins
Belle de Fonteuay , Frühe rote Fürffenwalder oder Frühe
rote Märkische. Daun auch: Kaiserkrone, Eierkirtoffel.
Frühe Zwickauer, Richters ovale frühe blaue, Schnee¬
glöckchen. Stella , Eigenheimer, Rekord, gelbe Perle , No al
Kidney, Frühe Ertragreiche u. a. m. — In einem Rund¬
schreiben des Landmirtschastsministers an alle Zucker¬
fabriken wird auch aus die Notivendigleit bingeiviesen,
einen Teil des Rüben wdens zum Kartoffelbau zu ver¬
wenden. Es lieißt daselbst am Schluß : „Zu normaler
Zeit kommen schon in den Sommerinonaten beträchtliche
Mengen von Frühkartoffeln vom Ausland aus den ein-
hciinischcn Markt . Diese Einfuhr wird wegen des Kri .ges
jedenfalls nur in geringem Dlaß.e stattffnden könne!!. Dabei
Händet es sich gerade um die Monate 17 uni, Juli und Augusts,
in denen eine besondere Knappheit an Nahrungsmitteln zu
besürchlen ist. Es wird also ganz allgem-in, nicht nur
dort,^ mo^ es sich um einen Ersatz der Zuckerrübe durch
die Kartoffel bandelt, de>n Anbau der Frühkartoffeln eine
erhöhte Aufmer,sambeit zuznwenden sein, und auch hier
erscheint die Mahnung augezeigt, rechtzeitig für die
Deckung des Saatbedarfs Sorge zu tragen ."

Dieser Anregung wird Folge geleistet werden können,
wenn das nötige Saatgut in ausrei enden Mengen zur
Verfügung fielt d. d. also den geernteten Frnhkartoffel-
mengen, soweit sie heute noch in den Händen der Landuirte
sind, die allergrößte Sorgfalt zugewaridt wird.

kann der „Erzähler vom Wester-
Ivald" neu bestell! werden. Der

Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Psg. (obne Bringeriohnj.
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger , unsere Au-i-
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen.

Für die Schnftleitung und Anzeigen verautwortlich:
ChfOder Rircbbitie] in Hachenburg.

i
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Der hiesige Stationsbulle,
Sinn !' NU Hitler-Äiasse, ca . >i Jahre alt , ist meistbietend
nach Lebendgewicht zu bei kaufest Offerten bis 5 . März
an den Magistrat Hachenburg.

,jv r , iiiiro. den 26 . Februar 1915.
Der Magistrat.

Steinhaus.

- Zur bevorstehenden Frühjahrsaussaat offerieren : ^

perll - ÜllMV , Füllhorn -Marke , UmmvkiaK , X'

| Superphosphat, IchioefeHaures ßsimoniah
Thomasmehl, Stern»,arke, Kamst und Haliialzß.
Wir sind ferner die nächsten Tage erwartend einige Waggons

ttokoskucksn, Rübkuchen, Trocken

^fauserscle ver d̂ari
' pe g ^ nzend © S &eitn ' J

Zu der am 7 . März . nachmittags SUdr , im Saale ^ UchSlflocKsn sonn FutferZUCfeßr
mt Fried »ich Schütz (früher Backhaus ) statt - ^ „ ,ades Her ... „ . . . .

findenden ordentlichengeneralvettsmmlung
mit Häckselmischung besonders

Haferersatz
für Pferde als

mit nachfolgender Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr . !
2.  a ) Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der.

^Fahresrechnung und Bilanz;
b ) Entlastung des Vorstandes

und offerieren solche zu billigstem Tagespreis.

Pbil. Schneider«. ».».
Kolonialwaren, Mehl, Futtermittel,

Dünger cngros.
4 aÄSu“ sbe üb« la bf« tmm * m  d °s R -m . ' H - ch « nbUk « > Kontor u nd Lager am Bahnhof.

gewinns.
5 . Beschlußfassung über den Revisionsbericht.
6 . Wahl von Anfsichtsratsmitgliedern.
7 . Verschiedenes

laden wir unsere Mitglieder hiermit ein.
Hachenburg , den 24. Februar 1915.

Qereinsbanft Rachenburg
Kramer.

£. 6. m. «. ft.
Carl Pickel.

Earbid - und Spiritus -Lampen
bester Ersatz für Petroleumlampen.

Erstklassiges Calcium -Carbid.
Für ins Felv

Feldkocher „Piccolo“
Hart -Spiritus

Taschen- und Handwarmer
billigst zu haben bei

icgöncB Wissen und Können dem Stadium der

Unterrichts -Werke
»•rbundsKmit örlHllflim Fernu«

Hera^peegoben vom Kn »t.ln «clie «a l . hriost
'Sv «ilfyJert von Froteanor C.Cr# v m ——- -- Tjr

8 3» Frol « «»orcn » In
Dl« Studlentnstalt
Das Lehrerlnnea-

Seislnai
ir Präparand

De\ Mlt(elschullebr%r
Das »ionservatoffum
Der gab. KauKnaau

Bas Gymnasium
Das nealgymnasäun!
Dis Obcrrealschulo
D.Abltarleiiten-Exam.
Dur Einj.-Freiwillige
Dia Handaisschule
Das Lyzeum
Jedes Wert * ist käutlieto m  Lieferungen 4

(Einzeln © Lieferhöhen k Mark 1.25.)
Ansichtssendungen ohn /  Kaufzwang bereit^

3>lc Werke ilnd sepen momtl . ^ » {enzahluiag von m— y.. bezle

Bankk«
, ler w|j3. . .7"
Die Landwi,

schule
Die Ackert^
Die landwtrt.

Fachschai,"

[it der

ifginmmo
Kcr

DiowissansckaftlichenUnterrUftits-
werke , Methode Rustin , yietzen
teir .e Vorkonntninse voraus uud
haben den Zv*eak, den Studierenden
1 den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen, den Schülern

2. eine umfassende, afcdiegens Bildung,besonders die /furch den Schul¬
unterricht ziytfrwerbend . Kennt¬nisse za vepschaffen , und

8. i nvortre^ fcherWeise aufExamen

DieaW Zweck wird dada,rol*-4 *

It.5<
A. dass xler llnterrloht wi

liche r \ ehr anst aUe^
wird,

B. dass derdass der 'Unterricht hi
faoher unl\ ,ründlloher wjj
teilt wird, dksc jeder rf™
Stoff versteho \ muss ,

C. dass bei dem briefli’cJJBunterricht auf die

vornüber
•nlagung jedes Schä
genommen wird.

AnsIiUlrUche Broschüre sowie » auksch
/ <ii )er bestandene Eiamina gratis!

"oiS'juiilche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Ab«.
yfrülungen mw — Vollständiger Er»«tz tflr a«n Schulung -,

^Q3onness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam Sj

Das Anfahren usn ca. 700  Feitmeier Slan
aus der Lochumerheide haben zu vergeben.

Altenkirchener Ringofenzieg

26. 9t
Ulfen.
garikcher

_ifen ge
Zrvedobo
line unt

Türken
27. Fe

ampagn
hmen di

lieK

Tum-VereinH köllckienburg. ^« 8« 58 ehtv » n , Hachenburg.
Am 28 . Februar : Turngang: Hohelei.

marsch 2 ' /z Uhr von der Post. Der Tnrnrat.

Jauche-Pumpen

Feldpostbriefe
Schokolade

Mi
Zigarren

stets vorrätig  bei
Karl vasbacb. Drogerie

FaAcnMiffl.

Sauche- Verteiler
.s - /älter « ■

GroBts Lager. • « niedrige PreiTe.

C. von Saim-George
Bachenburg.

Der Stadioufloge fogj
Teii der Landuuslageistl
Beilage der Firma
Msv » , Limburg bet,
hiermil dcsonders hing

WTB
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Schöne

3 -4 Zimmer - iüB
mit Badezonmer, ftü hej
sarde per 1 April zÄ

Näderes bei Eugens
Hachenburg.

Tiishiiges Mi
in Haushall und KiichD
fuebt Siellrmg . Nähej
Geschäsisstelled. Bi. i
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! jetzigen suche sofoiH
tiges ordentliches i

Mäcil
welches melken kan^

Frau N
Nlsteiiilii

Auf Borpost
leisten vortreffliche Dies

25 Jahren bewäh>

6 Magnus, ljerborn
OtlAMtMoe aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert 'f? (UIllllUw * Preislagen mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harmoniums Me [amtliche IHufikinftrumenfe.
Dura-CafMatupettbatterieit

in Hachenburg bei
piürel 4 Schneider. If. Ss « da»s. 1>. vrever . fi. Ortbey

ErnR Schulte.
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Wie der Krieger im Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

Millionen

Wo infolge des Krieges dk Herbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine Heiserkeit,

Katarrh , schmerzend

Kopfdüngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 40 o/o iges Kalidüngesalz ) wieder gut
qemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockene « — d. h. nicht tau - oder regennassen —
Pflanzen ausgestreut . — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a . Rh . , Richartzstraße 10.

Keuchhusten , sowie
beugung qegen ErkL

daher hochwillkomM»!
jedem

61 00 not BeflI'
1 V/U Axrzten und]

verbürgen den sichere
A pp e t it anr egendes

s chmecken d e Bond^
Paket 25 Pfg . , Tost
Kriegspackung15 Ptg.. ^

Zn haben in UpSlh!̂
bei Kobcrt neidbardt, H|<J
und Gd. StUggaiee in B®"
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i»ĥ ltlin Bulifttn and praditDolltn aparten maltarn ans einem Kenfterslager, daher weit unter Preis, enm Einheitspreis jedes Paar*
llltllijljlliiälllllllllllll.l^ Wer gleich kommt, Fiat den Vorteil die feinsten herauszumählen! ■̂ SPillllllllllillllll
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